Fernsehfilm

Reim des Buddhas 

Qingzhou war historisch das Zentrum für Poltik, Wirtschaft, Militär und Kultur auf der Halbinsel Shandong und eine der Wiege der chinesischen Zivilisation. 1996 wurden mehr als 400 buddhistische Statuen aus den Ruinen des Longxing-Tempels in Qingzhou ausgegraben. Die Statuen waren während der Nördlichen Wei-Dynastie (386-534) und der Nördlichen Song- Dynastie (960-1127) geschaffen worden, in einem Zeitabstand von mehr als 500 Jahren. Ihre Zahl war so groß und die Artenvielfalt so reich, dass sie zu einer Seltheit der buddistischen Ärchäologie der letzten 100 Jahre zählen. In den darauffolgenden Jahren wurden die buddistischen Statuen als nationale Kunstschätze weltweit ausgestellt. Ihre natürliche und schlichte Schönheit drückt die speziellen religiöse Vorstellungen und ästhetischen Empfindungen des Ostens aus. Sie wurden damit zum gemeinsamen geistigen Schatz des Ostens und Westens.     
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